
Die Denare aus Siedlungen der römischen 
und germanischen Eisenzeit in Jütland 

Von Line Maj-Britt H0jberg Bjerg 

Schlagwörter: Jütland/ Römische Münzen/ Denare/ Münzumlauf! Siedlungen 
Keywords: jutland / Roman coins / denarii / coin circulation / settlements 
Mots-cles: jutland / monnaies romaines / deniers / circulation monetaire / habitats 

Unter den Funden der bekannten eisenzeitlichen Kriegsbeuteopfer Jütlands finden sich 
auch zahlreiche Münzen. So gelangten z.B. in Illerup Adal (Skanderborg Kommune) 
knapp 200 Denare aus den Geldbeuteln der Besiegten in das Moor1

• Die im Vergleich 
dazu geringere Fundmenge römischer Münzen, die in Jütland außerhalb der Moore gefun­
den wurden, führen uns jedoch zu weiteren interessanten und bislang unbeachteten Aspek­
ten eisenzeitlichen Lebens2

• Im vorliegenden Beitrag werden ausgehend von den Denaren 
aus den Siedlungen von Dankirke (Esbjerg Kommune), Kathrinelund (Silkeborg Kom­
mune) und Malle Langh0j-Süd (Vesthimmerland Kommune) der Fundkontext der jütlän­
dischen Denarfunde vorgestellc und ihre Funktion in der eisenzeitlichen Gesellschaft dis­
kutiert. 

In Jütland gibt es nur zwei archäologisch untersuchte Siedlungen, bei denen römische 
Denare ohne Anwendung von Metallsuchgeräten gefunden worden sind. Es handelt sich 
dabei um den Hortfund aus der Siedlung von Ginderup (Thisted Kommune) mit 31 De­
naren (republikanisch bis Vespasian) und einem unter Nero geprägten Aureus (Abb. 1) und 
um die römischen Münzen aus Dankirke mit 38 Denaren (republikanisch bis Septimius 
Severus) sowie einem unter Probus geprägten Antoninian. Der vorliegende Beitrag konzen­
triert sich auf die römischen Denare, deren Niederlegung in die Zeitspanne von der jünge­
ren römischen bis zur älteren germanischen Eisenzeit fiel. Der Ginderup-Hort kann durch 
seinen Kontext in die ältere römische Eisenzeit datiert werden; er wurde bereits an anderer 
Stelle eingehend publiziert3

• Neben den Dankirke-Münzen gibt es zwei weitere bemerkens­
werte Siedlungsplätze mit Denaren in Jütland: Die Siedlung von Katherinelund mit sieben 

1 BURSCHE 2011. 
2 Für den vorliegenden Beitrag wurden Material 

und Literatur, die bis 2006 publiziert wurden, zu­
sammengestellt. Die nach Einreichung des Manu­
skriptes (2006) erschienene Publikationen konn­
ten nicht mehr berücksichtigt werden. Die Zahl 
der in Siedlungen gefundenen Denare wächst al­
lerdings stetig; so sind inzwischen mehr als tau­
send Denare aus Jütland bekannt (Stand 2013). 

3 Siehe BJERG 2005, 125-129 sowie DIES. 2008. Il­
lustrationen der Münzen: HArr 1935, 48 
Abb. 10. - Die Verfasserin dankt M. B. Henrik­
sen, Odense by's museer, und H. W. Horsna:s, 
Den kg!. Mont- og Medaillesamling, National­
museet, für ihr kritisches Lesen des Manuskripts, 
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für die fruchtbaren Diskussionen zum Material 
und die Literaturanregungen. Ebenfalls gedankt 
wird H. Jarl Hansen, Dokumentationsabteilung, 
Kulturarvsstyrelsen K0benhavn, B. H. Nielsen, 
Museumscenter Aars, K. BjerringJensen, Silke­
borg Museum, C. Feveile, 0stfyns Museer-Kerte­
minde, Den Antikvariske Samling Ribe, W. H. 
Zimmermann, Niedersächsisches Institut für His­
torische Küstenforschung Wilhelmshaven, J. Eck­
art, ehern. Niedersächsisches Landesamt für 
Denkmalpflege Oldenburg, und F. Berger, His­
torisches Museum Frankfurt, für zur Verfügung 
gestelltes Ausgrabungsmaterial und die Beantwor­
tung meiner vielen Fragen. 


























































































